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Stadtverordneten Sitzung. 
Mittwoch, den 20. September 1854, Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der Verhandlung: 1) Elementar-Schul-Kaſſen⸗ 
Rechnung pro 1853; 2) Rechnung über den Theater-Fonds pro 1853; 
3) Ergänzungswahlen für die Kommunal⸗Einkommen⸗Steuer⸗Schätzungs⸗ 
Kommiſſion; 4) Wahlen für die Kommiſſion behufs Einſchätzung zur 
klaſſiftzirten Einkommenſteuer; 5) Angelegenheit wegen Errichtung der 
Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt; 6) Genehmigung der vorſchußweiſe geleiſteten 
Ausgaben für Einrichtung der Realſchule; 7) Bewilligung der Mehraus⸗ 
gabe bei Tit. XVI. Nr. 2. des Kämmeret-Kaſſen⸗Etats pro 1854, für 
Straßen- Pflaſterungen ꝛc.; 8) weitere Verpachtung der Fleiſchverkaufs⸗ 
ftellen auf dem Neumarkt; 9) Schiedsmannswahlen; 10) Gewerbe⸗Kon⸗ 
zeffionen; 11) perſönliche Angelegenheiten; 12) Fortſetzung der Bera⸗ 
thungen über den Entwurf einer Geſchäfts-Ordnung für die Stadwerord⸗ 
neten⸗Verſammlung. 5 Tſchuſchke. 


Berlin, den 17. September. Se. Majeſtät der König haben Al⸗ 


lergnädigſt geruht: die Wahl des ordentlichen Profeſſors in der philoſo⸗ 


phiſchen Fakultät, Geheimen Medizinal⸗Raths Dr. Mitſcherlich, zum 
Rektor der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin für das Univerſitäts⸗ 
jahr von Michaelis 1854 bis dahin 1855 zu beſtätigen. 

Der Wundarzt erſter Klaſſe und Geburtshelfer Moritz zu Gollub 
ift zum Kreis- Wundarzt des Kreiſes Braunsberg, Regierungs Bezirks 
Königsberg, ernannt; jo wie die Berufung des Oberlehrers Dr. Otto 
Haupt an der Realſchule zu Kolberg zum zweiten Oberlehrer an der 
Realſchule zu Poſen genehmigt, und die des Schulamts⸗Kandidaten 
Dr. Otto Ribbeck zum zweiten ordentlichen Lehrer am Gymnaſium zu 
Elberfeld beſtätigt worden. f 


— 
a Telegraphiſche Depeſche. 

Wien, den 15. September 1854. Der Einmarſch des Gros der 
Oeſterreichiſchen Truppen in die Moldau wird muthmaßlich erſt morgen, 
den 16. d., erfolgen. — Durch den Oeſterreichiſchen General Coro nini 
und den Türkiſchen Kommiſſär Derwiſch Paſcha iſt der Fuͤrſt Stirbey 
zur Rückkehr und zur Uebernahme des Hospodarats in der Walachei 
eingeladen worden. 


Deutſchland. 0 
(Berlin, den 17. September. Der Beſuch hoher Gäſte an un⸗ 
ſerem Hofe hat bereits mehrere Feſtlichkeiten zur Folge gehabt. Diefelben 
dürften noch nicht zu Ende gehen, da, wie ich erfahre, noch andere fürſt⸗ 
liche Perſonen während der Dauer der Manöver erwartet werden. Ge⸗ 
ſtern und heute war bei Ihren Majeſtäten im Schloſſe Sansſouci große 
Tafel, an welcher die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hau« 
bes. die . Herrſchaften, der Prinz-Regent von Baden, 
gaettreter beider Staaten an unſerem Hofe, der dieſſeitige Bundes⸗ 
kagsgeſandte » Bis marck S N auf Ben: eg Pe Abend 
ift bei Ihren Majeftäten, den gohen Gäften zu Ehren, eine glänzende 
Soiree. Morgen früh werden ſich Ihre Majeſtäten mit ei er h 
une 5 ; j gliedern 
des Königlichen Hauſes und den hohen Gaͤſten und fremdherrlichen Offi« 
zieren zu dem Manöver bei Königs-Wufterhaufen begeben. Die 
vielen, für die Relais beſtimmten Pferde find bereits von hier abgegan⸗ 
gen. Soweit bis jetzt beſtimmt, wollen die hohen Herrſchaften morgen 
Abend hierher zurückkehren; da indeß auch am Dienſtag großes Manöver 
iſt und erſt am Mittwoch Ruhetag eintritt, jo laßt ſich erwarten, daß die 
Allerhöchſten und Hochſten Perſonen in der Nähe der Kantonnirungsorte 
Privat-Wohnungen beziehen werden. 
Der Prinz⸗Regent von Baden, der 


prafbenten v. Manteuffel. Man hat Grund anzunehmen, 
ug, 12 auf die religioſen Zuftände Badens bezogen haben. General 
v. Tie 


Vernehmen nach beſchränkt ſich die Anweſenheit des Generals auf 10 


8 


—— — — — F 


! 


eit 


> Das 

* Abonnement 
beträgt vierteljahrl. für die Stabt 
Poſen 1 Kthlr. 15 fgr., für ganz 


ö ! Preußen 1 Rthte. 24 fgr. 6 pf. 
Inſerate 
(A ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
9 tion zu richten. 


Dienſtag den 19. September. 


Tage. Derſelbe dürfte daher ſchon in den letzten Tagen dieſer Woche 
auf ſeinen Poſten zurückkehren. — Aus dem Lager von Boulogne wird 
der General v. Wedell zurückerwartet, der dort vom Kaiſer Napoleon 
mit großer Auszeichnung aufgenommen worden iſt und mit demſelben 
mehrere Unterredungen gehabt hat. Der General kommt nach Berlin, um 
Sr. Majeſtät dem König über ſeine in Frankreich gemachten Erfahrungen 
und Beobachtungen Bericht zu erſtatten. 

Der Bundestagsgeſandte v. Bismarck⸗Schönhauſen, welcher 
aus der Provinz Pommern hier angekommen iſt, hatte bereits eine Kon 
ferenz mit Herrn v. Manteuffel. Wie ich erfahre, wird feine Anweſenheit 
nur von kurzer Dauer fein, da die Unterhandlungen zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich jetzt ſo weit gediehen find, daß die Vorlagen wegen Er- 
weiterung des Aprilvertrages ſchon in nächſter Zeit dem Bunde gemacht 
werden feilen. -In den offiziellen Kreisen glaubt man, daß ſchon am näch- 
ſten Donnerſtag am Bunde eine Sitzung ſtattfinden wird. Hiernach wäre 
alſo eine vollſtändige Einigung Preußens und Oeſterreichs erfolgt und 


eine gemeinſame Vorlage beider Großmächte am Bunde zu Stande ge- 


bracht. Die Stellung, welche Beide in der Orientaliſchen Frage fernerhin 
einnehmen werden, bezeichnet man bereits als eine „abwartende Neu— 
tralität.“ 

An gut unterrichteter Stelle wird verſichert, daß die bisherige Erſte 
Kammer für immer geſchloſſen iſt und in der nächſten Seſſion ſchon die 
Pairskammer in Wirkſamkeit treten wird. Man ſieht der neuen Zuſam— 
menſetzung dieſes Hauſes mit großer Spannung entgegen. 

Nach den aus Koſtantinopel hier eingegangenen Nachrichten 
hat man dort Alles, nur kein Geld; die leeren Kaſſen ſollen der Ottoma⸗ 
niſchen Regierung ſchon große Kopfſchmerzen gemacht haben, da ſie nicht 
weiß, wie unter dieſen Umſtänden der Krieg weiter geführt werden foll. 
Der Vice- König hat der Pforte bereits eine Summe geſchenkt, die nach 
unſerm Gelde 13 Millionen Thaler beträgt. — Außerdem wird auch aus 
Konſtantinopel gemeldet, daß dort eine Partei ſehr thätig iſt für die Re⸗ 
habilitirung des Hospodars Stirbey. Bekanntlich ift dieſelbe auch der 
Wunſch des Wiener Kabinets. 

— Die „B. G. Ztg.“ bringt die Notiz, daß der General-Polizei⸗ 
Direktor vor einigen Tagen die Berliner Bäcker verſammelt und ihnen 
in Folge der vielfach laut gewordenen Klagen erklärt, daß wenn das 
Brod nicht alsbald ein den billigern Fruchtpreiſen entſprechendes Gewicht 
erhalte, er täglich 25,000 billigere Brode von außerhalb beſchaffen und 
verkaufen laſſen werde. 

— Bereits früher iſt mitgetheilt, daß die Kaiſerl. Ruſſiſche Regie⸗ 


rung des Königreichs Polen grundſätzlich alle auf dortigem Gebiete Ver⸗ 


weilenden im militärfähigen Alter zum Kriegsdienſte heranzieht, falls fie 
nicht ihren ausländiſchen Urſprung durch ein amtliches Dokument nach⸗ 
weiſen können. Dem von dem diesſeitigen General - Konful bei der di⸗ 
plomatiſchen Kanzlei in Warſchau geſtellten Antrage, „alle mit Päffen 
ihrer Preußiſchen Heimathsbehörde verſehenen Berfonen als Preußen zu 
behandeln und demnach vom jenſeitigen Militärdienſte befreit zu erachten“, 
iſt nun mit der Maßgabe entſprochen worden, daß in dieſen Päſſen der 
Geburtsort genau angegeben ſei, indem andernfalls die Beibringung 
eines Taufſcheins würde gefordert werden müſſen. Die ſämmtlichen 
Königl. Regierungen der Provinzen Preußen, Poſen und Schleſien ſind 
mittelſt Erlaß des Miniſters des Innern vom 29. Auguſt d. J. aufgefor⸗ 
dert worden, die mit Ertheilung von Ausgangspäſſen beauftragten Be- 
hoͤrden anzuweiſen, in den Päſſen der nach dem Königreich Polen reifen- 
den Preußiſchen Unterthanen, beſonders wenn ſie ſich im militärpflichtigen 
Alter befinden, deren Geburtsort ſtets auf das Genaueſte namhaft zu 
machen. 

— In Folge des großen Brandunglücks, von welchem die Stadt 
Pencun im Randower Kreiſe (Regierungs-Bezirk Stettin) am 31. Juli 
d. J. heimgeſucht wurde, hatte man an vielen Orten Sammlungen ver- 
anftaltet, um für die Obdachloſen Unterſtützungen an Geld, Lebensmit- 
teln und Kleidungsſtücken zu beſchaffen. Dieſe Sammlungen haben ein 
erfreuliches Ergebniß gehabt. Von Stettin allein waren bis gegen Ende 
Auguſt an baarem Gelde etwa 3500 Rthlr. aufgebracht worden. Die 
in Garz a. O. verrichtete Sammlung hat 335 Rihlr. eingebracht. P. C. 

Breslau, den 16. September. Se. Majeſtät der König haben 
der hieſigen Univerſität Allerhöͤchſtihre Büſte in Bronze zum Geſchenk ge⸗ 
macht und deren Zuſendung befohlen. Das nach einem Modell von Scha⸗ 
dow von dem akademiſchen Künſtler Fiſcher in Berlin gefertigte gelungene 
Kunstwerk welches mit einem Schreiben zugleich angekommen iſt, wird 
in der großen Aula ſeine Stelle erhalten. (Bresl. 3.) 
a e den 16. September. Das Stadt- Theater wurde heute 
Abend mit Gutzkow's „Uriel Acoſta“ wieder eröffnet. Herr Haniſch, 
früher an der Poßner Bühne, gab die Titelrolle. 

M Freiburg, den 15. September. Wie ſehr unſere Regierung 
fortfährt, feſtzuhalten an dem Status quo, ſehen wir an der Exekution 
des Urtheils des Hofgerichtes des Unterrrheinkreiſes in Mannheim, wor⸗ 
nach der Pfarrverwalter Troſt von Walldürn, Pfarrer Weber in Ripperg, 
Pfarrverwalter Weber in Hainftadt, Kaplan Eimer in Walldürn und 
Beneſtziat Trunk zu Amorbach wegen Gefährdung der öffentlichen Ruhe 
und Ordnung, durch Verbreitung des Flugblattes: „Merk's“ und gehal⸗ 
tene Predigten, Mißbrauch ihres Amtes dc. zu 3 und Amonatlicher Fe⸗ 
ſtungsgefängnißſtrafe, ſammt den Koſten zu tragen, verurtheilt wurden. 
Was das ärgite an dieſer Sache iſt, daß die genannten Herren nicht inbe⸗ 
griffen ſind in die Zahl jener, denen durch das Interim die Strafen er⸗ 
laſſen werden ſollen, da die Erzbiſchöflliche Kurie dieſelben als wirkliche 
Aufwiegler dem Geſetze preisgibt. Auch die erſt vor einigen Tagen er⸗ 
folgte Abſetzung des Bürgermeiſter Kiefer von Walldürn, der die Erzbi⸗ 
ſchöfliche Verordnung vom 5. Mai, bezüglich des Kirchenvermögens aus- 
zuführen ſuchte, zeigt, wie wenig man zum Nachgeben geneigt iſt. Doch 
iſt den Redaktionen aller im Lande erſcheinenden Blatter bedeutet worden, 
vor der Hand den Kirchenſtreit betreffende Artikel nicht weiter mehr 


aufzunehmen, h N 
ns» u Nördlicher Kriegsſchauplatz. 
Der „dOeſterr. Soldatenfreund“ führt aus, daß der Rückzug der 
Engliſch⸗Franzöſiſchen Land- und Seeſtreitkrafte aus der 


nen die Mehrzahl der Sekte der Philipponen angehört, 


1854. 
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Oſtſee vom militäriſchen Standpunkte betrachtet weder in politiſcher noch 
in ſtrategiſcher Beziehung getadelt werden konne, und ſchreibt ſodann: 

„Die Engliſch-Franzöſiſche Armada, mitten im Eiſe in der Oſtſee, 
wäre durch mehrere Monate ohnehin ein verlorener Poſten. Die Strate⸗ 
gie gebietet vielmehr, daß eine ſolche furchtbare Streitkraft disponibel 
bleibe, und daß die Leiter des Staatsruders ſie auf jene Punkte entſen⸗ 
den, die im Laufe eines langen Winters ſtrategiſch wichtiger werden kon⸗ 
nen, als die eingefrornen Objekte Rußlands. Die Richtigkeit dieſes Satzes 
ift fo einleuchtend, daß man nicht begreift, wie man einem Admiral Na- 
pier und einem Marſchall Baraguay zumuthen könnte, daß fie anders 
hätten handeln ſollen. Als der berühmte Seemann die Worte ſprach: 
„Jungens! wetzt die Meſſer!“ dachte er an das Entern der Ruſſiſchen 
Schiffe; er konnte nicht vorausſetzen, daß dieſe Schiffe im e hin⸗ 
ter Granitmauern und im Winter im Eiſe verborgen bleiben. Man ver⸗ 
geſſe aber nicht, daß die erſte Aufgabe einer Kriegsflotte darin beſteht, 
die Handelsmarine des Staates zu ſchützen. Die Ruſſiſchen Admirale 
überließen aber die Kauffahrer ihrem Schickſale und die Ruſſiſche Han- 
delsflotte in der Oſtſee iſt ſo gut wie vernichtet. Dieſen einen Zweck hat 
Admiral Napier daher erreicht; um den andern Zweck, die Zerſtörung 
der Ruſſiſchen Flotte oder einer größeren Seefeſtung, als Bomarſund, zu 
erreichen, werden ohne allen Zweifel im Laufe des Winters in den Engl.» 
Franzöſiſchen See-Arjenalen die geeigneten Vorbereitungen getroffen wer⸗ 
den. Auch iſt es immerhin möglich, daß, wie vielſeitig verſichert wird, 
der Kriegsplan der Alliirten geändert worden fein mag. Nachdem es ge- 
lungen iſt, die Ruſſiſchen Streitkräfte durch den gleichzeitigen Angriff in 
der Oſtſee und im Schwarzen Meere nach verſchiedener Richtung hin ab⸗ 
zulenken und deren Vereinigung in einem einzigen Rayon, oder ſtarke 
Truppen-Detachirungen auf den Aſiatiſchen Kriegsſchauplatz zu verhin⸗ 
dern, können die Weſtmächte jetzt mit deſto größerer Ausſicht auf Erfolg 
ein abgeſondertes Detachement unter dem Oberbefehle des Marſchalls Ba⸗ 
raguay noch im Laufe des Spätherbſtes auf den Anatoliſchen Bo⸗ 
den entſenden, um gegen die Ruſſiſche Armee von Tiflis zu operiren. 

Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Aus Bukareſt geht der “. C. ein Schreiben vom 2. September zu, wo- 
nach von Seiten der Türkiſchen Behörden der Beſchluß gefaßt war, 
ſämmtliche daſelbſt ſich aufhaltende Ruſſiſche Unterthanen innerhalb einer 
Friſt von 8 Tagen aus dem Lande zu verweiſen, ſofern ſie nicht die Er⸗ 
klärung abgaͤben, daß ſie ſich unter die Landesprotektion, d. h. jetzt die 
Türkiſche ftellten, und außerdem zwei Grundbeſitzer als Bürgen fuͤr ihr 
ruhiges Verhalten beibrächten. Von dieſer Maßregel, die man beinahe 
allgemein als eine unnöthige Härte betrachtete und deren Zurücknahme 
daher vielſeitig gewünſcht wurde, würden 120 Perſonen betroffen werden, 
worunter 4 verabſchiedete Offiziere, 8 ſeit langer Zeit in Bukareſt anſä⸗ 
ßige und meiſt angeſehene Kaufleute und 108 Droſchkenkutſcher, von de= 
die, als ſolche 
aus Rußland ausgewieſen, von dem Ruſſiſchen General⸗Konſulate nicht 
als Ruſſiſche Unterthanen, ſondern nur als Schutzverwandte vertreten 
wurden. 

Die Nachrichten aus Odeſſa reichen bis zum 5. September. Die 
Vertheidigungsanſtalten dauern fort. Maſſen von Getreidevorräthen wer⸗ 
den in das Innere des Landes geſchafft. Feindliche Schiffe kreuzen wohl 
in der Nähe des Hafens, ſind aber nur von kleinerer Gattung und haben, 
ſo viel man erfährt, keine Angriffsgeſchütze an Bord. Der Verkehr zwi⸗ 
ſchen Odeſſa und Sebaſtopol iſt nicht unterbrochen. Man erfährt von dort, 
daß Fürſt Mentſchikoff erkrankt fein ſoll. Bei Oezakow und Cherſon wur⸗ 
den neuartige maskirte Batterieen angelegt. Das Ufer wird durch alle 
nur immer denkbaren Mittel gegen eine Landung geſchützt; ſelbſt kleine 
Teiche hat man angelegt und Wolfsgruben mit Angeln, Schlingen und 
Spießen verſehen, von ungeheurer Ausdehnung gegraben. Minen ſind 
in allen Richtungen gezogen. 

Nachrichten aus Bukareſt vom 7. September geben die Zahl der 
Tages vorher eingerückten Oeſterreichiſchen Truppen auf 10- bis 12,000 
Mann an. Es waren die beiden Infanterie-Regimenter Sigismund und 
Großfürſt Konftantin, jedes A Bataillone ſtark, zwei Bataillone Grenzer, 
eine Schwadron Ulanen, eine Batterie Feldgeſchütz und eine Raketenbat⸗ 
terie. Das Infanterie-Regiment Sigismund iſt ein Italieniſches; und 
man hat die Bemerkung gemacht, daß daſſelbe die erſte bewaffnete Ita⸗ 
lieniſche Truppe ſei, welche ſeit den Zeiten der ſinkenden Römermacht das 
noch heute von den Nachkommen Römifcher Koloniſten bewohnte alte 
Dacien betreten habe. 

In Jaſſy herrſchte ſeit den erſten Tagen dieſes Monats, wie ein 
von dort uns zugekommenes Privatſchreiben vom 8. Sept. meldet, ein 
ungemein reges Leben. Die Straßen und die Kaufläden waren von 
Ruſſiſchen Offizieren und Militair-Beamten gefüllt, welche anſehnliche 
Einkäufe, beſonders an Leinwand, Bijouterie-Waaren, Gold- und Sil- 
bergeräthen, Uhren, Deutſchen und Franzoſiſchen Büchern machten. Un 
zählige, mit Getreide, Mehl, Grütze, Branntwein beladene Wagen paſ⸗ 
ſirten die Stadt auf der Straße nach Skuleny. Füͤrſt Gortſchakoff, der 
am 5. mit zahlreichem Gefolge eingetroffen war, hatte am 7. Heerſchau 
über die in Jaſſy liegenden Truppen gehalten, die in der Nacht vom 7. 
auf den 8. 16,000 Mann ſtark, mit 32 Geſchützen, nach Beflarabien 
abmarſchirten. Am Morgen des 8. hatte der Fürſt ſich nach Poduloloi 
begeben, um auch die dort lagernden Truppen zu inſpiziren, worauf die- 
ſelben, ohne Jaſſy zu berühren, nach Stuleny zurückgehen ſollten. In 
Jaſſy ſollte dagegen auch das Corps des Generals Dannenberg eintref⸗ 
fen, für deſſen Kavallerie in der Stadt bereits Quartier gemacht war. 
General v. Budberg wolle am 9. nach Kiſchenew abreiſen; fein Kanz⸗ 
[ei-Berfonal war ihm groͤßtentheils ſchon vorausgegangen. P. G 

Frankreich. 

Paris, den 14. September. Rach einer Depeſche aus Voulogne 
pin „Moniteue“ machte der Kaifer geſtern eine Beſichtigungs⸗Tour in den 
Lagern. — Marſchall Baraguay d'Hilliers traf nach dem „Moniteur“ 
vorgeſtern hier ein und reiſtte geſtern Morgens nach Boulogne ab. — 


Zu Compiegne werden für den Kaiſer und die Kaiſerin, die dort acht 


Tage zubringen werden, große Anſtalten gemacht. 


Die Kaiſerl. Jagd⸗ 
Meute iſt ſchon angekommen. 


®_ Als Beweis, daß an baldige Rückkehr der Flotte des Schwar⸗ 
zen Meeres nicht gedacht wird, gilt der Umſtand, daß nächſtens von Tou⸗ 
lon und Marſeille eine Anzahl Transportſchiffe mit Lebensmitteln und 
Material für dieſe Flotte abgeht. 

Wie ich erfahre, hat die Regierung Nachrichten erhalten, die bis 
zum 9. gehen. An dieſem Tage hatte ſich die Engliſche Flotte, die am 
7. bei der Schlangeninſel erſchienen, aber durch einen Sturm zerſtreut 
worden war, an dem genannten Orte wieder geſammelt. 

— Es fragt ſich, ob der Salon der bekannten Madame Lehon, der 
einzigen Dame, die denſelben auch im Sommer ihren Freunden öffnet, 
zu den glaubwürdigen Quellen gerechnet werden darf. Sie iſt die Aſpa⸗ 
fia des Herrn v. Morny. Nun, in dieſem Salon wurden vor 2 Aben— 
den unter anderen folgende Gegenſtände als unfehlbare Reſultate der 
jetzigen Aſpekten beſprochen und feſtgeſtellt: Erſtens: Nach der Eroberung 
Sebaſtopols wird der Marſchall de St. Arnaud zum Herzog von Seba- 
ſtopol ernannt werden, — ein neuer Schritt zu dem vom Kaiſer Napo⸗ 
leon III. zu ſchaffenden neuen Adel! Zweitens: Daß der Kaiſer und die 
Kaiſerin die Königin Viktoria in Windſor⸗Caſtle beſuchen, und drittens 
ihr die erfteuliche Mittheilung bringen werden, die Kaiſerin Eugenie be⸗ 
finde ſich in intereſſanten Umſtänden. 

— Zu Boulogne hat ein Duell zwiſchen einem Cavalier der Hun⸗ 
dert⸗Garden zu Pferde und einem Scharfſchützen von Vincennes Statt 
gefunden. Dieſer Vorfall macht deshalb in der militäriſchen Welt eini⸗ 
ges Aufſehen, weil er ein Zeichen der Eiferſucht iſt, welche zwiſchen jenen 
privilegirten Corps und den übrigen Truppengattungen herrſcht. Der 
Hergang war mit kurzen Worten folgender: Der Chevalier der Hundert⸗ 
Garden, welcher gleichzeitig mit dem Scharfſchützen in ein Tabacks⸗Bu⸗ 
reau trat, warf ein Fünffrankenſtück auf den Tiſch und verlangte eine 
Eigarre zu 25 Gent. mit dem Zuſatze: „So wie die Garde des Kaiſers 
rauchen.“ Der Infanteriſt warf jetzt raſch 50 Cent., mit den Worten 
auf den Tiſch: „Eine Gigarre für 5 Cent., fo wie ſie die Soldaten rau⸗ 
chen.“ Der Chevalier wandte ſich heftig mit der Frage an den Infan⸗ 
teriſten: „Ich bin alſo kein Soldat?“ Darüber ein Wortwechſel, eine 
Forderung und zum Schluſſe ein Duell, welches den peinlichſten Eindruck 


gemacht hat. 

8 Nußland und Polen. 

Der „H. C.“ ſchreibt aus St. Petersburg vom 8. Sept.: Die Infel 
Nargen iſt bekanntlich von den Engländern zu einem Abſteige⸗Quartier 
benutzt worden, wohin ſie ihre Kranken promeniren ſchicken und woher ſie 
ihr Holz nehmen, wenn fie deſſen bedürfen. Ein nicht kleiner Theil der 
Flotte liegt noch unweit der Inſel vor Anker. Die Mannſchaft kehrt jetzt 
aber des Abends regelmäßig zu den Schiffen zurück, wenn ſie auch den 
Tag über auf der Inſel zugebracht hatte. Den Einwohnern bleibt dann 
die Mühewaltung, die zurückgelaſſenen Feuer auszulöſchen, welche der 
Feind in und nahe den Holzungen gleichgültig hat weiter brennen laſſen. 
Bei klarem Wetter haben die Revalenſen, welche mit guten Fernröhren 
verſehen ſind, oft das Vergnügen, die Schiffe manovriren zu ſehen. In 
ſolchen Fällen nähern ſich einzelne Fahrzeuge bis auf zwei Meilen dem 
Hafen von Reval und ſondiren das Fahrwaſſer. Da der Feind die gün⸗ 
ſtigſte Zeit hat vorübergehen laſſen, ſo glaubt man auch nicht an ein 
ernſtes Vorgehen deſſelben, und beſorgt nur, daß der kommandirende 
Admiral über Nacht und bei Nacht einmal den Einfall bekommen könnte, 
die Tragweite ſeiner Geſchütze an irgend einem unſchuldigen Lichte in oder 
bei Reval verſuchen zu laſſen. Da den Revalenſern aber eine ſolche 
Lichtputze nicht konveniren kann, ſo iſt abſeiten des Gouverneurs darauf 
aufmerkſam gemacht worden, entweder die Lichter gar nicht anzuzünden 
oder ſie dem unberufenen Späher von Außen zu entziehen. J 

Aus nachträglichen Berichten, welche der „Pr. C.“ über die jüngſte 
Feuersbrunſt in Ruſſiſch⸗Crottingen zugehen, erhellt, daß die dor⸗ 
tige evangeliſche Kirche, welcher des Königs Majeſtät in dieſem Frühjahr 
ein Gnadengeſchenk, beſtehend aus einem Krueifix und zwei Leuchtern, 
zuwendeten, von den Flammen verſchont worden iſt, obgleich alle Ge⸗ 
bäude rings umher eingeäſchert wurden. 

Auch Warſchau ſoll, wie der „Pr. C.“ von dort gemeldet wird, 
mit einer Waſſerleitung verſehen werden. Die Vorarbeiten und nament⸗ 
lich das Röhrennetz durch die ganze Stadt ſind bereits vollendet, und es 
handelt ſich gegenwärtig noch um die Aufſtellung des Dampfpumpwerks, 
vermittelſt deſſen die Verbreitung des Waſſers nach allen Seiten hin er⸗ 
folgen wird. Zu dieſem Zwecke iſt der Ingenieur John Head dieſer Tage 
in Warſchau angekommen. Es iſt die Vorrichtung getroffen, daß auch 
während des Winters an der Maſchine gearbeitet werden kann, und man 
erwartet die Vollendung des Ganzen um Oſtern künftigen Jahres. 

5 Kaliſch, den 15. Sept. Nachdem auch die wenigen Koſaken, 
welche bisher hier in Garniſon geſtanden, am 13. früh mit Sack und 
Pack ausgerückt ſind, haben wir nur noch eine ſchwache Abtheilung Ve⸗ 
teranen als Beſatzung. 

Unſere Realſchule hat dies Jahr ſehr lange Ferien gehabt, indem 
dieſelbe am 25. Juni geſchloſſen wurde, und der Unterricht am 18. d. M. 
erſt wieder beginnt. Die Anſtalt, welche in früherer Zeit ſehr beſucht 
wurde und noch voriges Jahr 480 Schüler zählte, hat gegenwärtig nicht 
volle 200; die Schüler werden unter dem gegenwärtigen Inſpektor ſehr 
fteeng gehalten und überwacht. Nach 8 Uhr im Sommer“ und nach 6 
Uhr Abends im Winter-Semefter darf ſich kein Schüler mehr auf der 
Straße blicken laſſen; die Uniformrocke müfjen die Schüler ftets bis incl. 
des Kragens zugeknöpft haben, und auf der Straße den höheren Mili⸗ 
tärs die Honneurs machen. Jeder Zuwiderhandelnde wird ſtreng 

eſtraft. 8 
an Durch die vom Fürſten Galicyn angeordnete ſtrenge Ueberwa⸗ 
chung aller mit Lebensmitteln Handeltreibenden haben wir die Backwaa⸗ 
ren und das Fleiſch, ungeachtet der ziemlich hohen Vieh- und Getreide⸗ 
preiſe, doch billiger und beſſer, als es in den Städten jenſeits der Grenze 
der Fall iſt, woher es kommt, daß man dieſe Artikel auf indirektem 
Wege, ſich von hier nach den nächſten Grenzorten zu verſchaffen ſucht. 

Das Waſſer der Prosna iſt ziemlich wieder im normalen Stande; 
die Verwüſtungen, welche das Waſſer derſelben angerichtet, werden da. 
gegen noch nach Jahren kenntlich und fühlbar ſein. Die Kartoffeln auf 
höherem ſandigen Boden, findet man ſowohl an Qualität als auch an 
Quantität ziemlich befriedigend; dagegen iſt Weizen und Gerſte meiſt ver⸗ 
fault und ausgewachſen. Die Haferernte iſt nur gering und die Grum⸗ 
meternte faſt gänzlich verloren. Trotz dieſer Uebelſtände, dürfte es in 
Folge der weiſen Regierungsmaßregeln dennoch zu keiner allgemeinen 
Noth kommen, wenn nur Friede werden wollte! 

Spanien. m 

Der Pariſer „Preſſe“ ſchreibt man unterm 8. September aus Ma⸗ 
drid: „Die berathende Junta von Madrid hat ſich definitiv aufgeloſt; 
geſtern hielt ſie ihr Abſchieds⸗Banket, bei dem es recht herzlich zuging; 
die Politik wurde aber in den Reden und Toaſten wenig berührt. Man 
ſpricht hier fortwährend von karliſtiſcher Aufregung in Katalonien, Na⸗ 
varra und Biscaya, ja, ſogar von einem hieſigen leitenden Comité; 
Niemand weiß aber zu jagen, wo letzteres ſich verſammelt und was es 
thut. Jedenfalls ift hier arge Uebertreibung im Spiele. Orenſe iſt forte 
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während frei, und Niemand glaubt, daß ihm Verhaftung droht, da er 
ſich durchaus ruhig verhält. — Briefe aus Sevilla rühmen außerordent⸗ 
lich das Benehmen des Herzogs von Montpe ıfier während der Cholera; 
er beſuchte die Spitäler, ſo wie die Kranken in ihren W ſtuf 

lang und half überall durch reiche Spenden? 

Der „Meſſager de Bayonne“ beſpricht in einer Korreſpondenz au 
Spanien das fortwährende geheime Regen der karliſtiſchen Partei ſeit den 
erſten Tagen der Revolution bis auf den heutigen Tag. An verſchiedenen 
Punkten ſind vereinzelte Banden von 20 bis 30 Mann erſchienen und, 
obſchon vertrieben, doch niemals vollſtändig vernichtet worden. 

Eine in Paris angelangte Privatdepeſche aus Madrid vom 12. 
September lautet: Die „Madrider eitung“ enthält nichts von Wichtig⸗ 
keit. Die Wahlcomité's find organiſirt. Die karliſtiſche Partei regt ſich.“ 

Nach der „Madrider Zeitung“ vom 9. September hat der Miniſter 
des Innern an alle Gouverneure ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er 
ihnen kräftige Handhabung der Preßgeſetze (von 1837 und 1842) ein- 
pfiehlt, weil dieſelben, wie er ſich ausdrückt, eben ſowohl eine Gewähr⸗ 
ſchaft für die Preſſe als für die Regierung bilden. — Als am 6. Eſpar⸗ 
tero'8 Gemahlin durch Vittoria kam, um ſich nach San Sebaſtian in die 
Seebäder zu verfügen, wurde ſie mit außerordentlichen Ehrenbezeugungen 
empfangen: unter Glockengeläute und Fanfaren zog ſie ein, von den Be⸗ 
hörden wurde ſie offtziell empfangen, auf dem General-Kapitanat mußte 
ſie ein Mahl einnehmen, und der General-Gouverneur nebſt allen Be⸗ 
hörden begleitete fie bis zur Stadt hinaus. — Die berathenden Junten 
von Segovia und Sevilla haben ſich nach dem Beiſpiele der Madrider 
nun endlich auch aufgelöſt. — Zu Aranjuez haben am 7. Unruhen ſtatt⸗ 
gefunden, nach den Einen (und dies iſt das mehr Geglaubte) republika⸗ 
niſchen, nach den Anderen karliſtiſchen Charakters. Die Nationalgarde 
wurde aber Herr der Inſurgenten, wobei es einen Todten und einen Ver⸗ 
wundeten gab, und brachte gegen 20 Perſonen in Madrid ein. Die 
„Eſpana“ beſtätigt die fortwährende Ruhe von Navarra und den Baski⸗ 
ſchen Provinzen, dagegen auch das Erſcheinen einer Karliſten⸗Bande 
auf den Grenzen der Provinzen Caceres und Toledo und ihr Verſchwinden 
in die Gebirge der letzteren. — Zu Malaga iſt ein Nationalgarden⸗Kom⸗ 
mandant von einem Bettler ſchauderhaft ermordet worden, was ſolche 
Erbitterung hervorrief, daß man den Thäter ſofort erſchießen laſſen wollte 
und die Behörden alle Mühe hatten, dieſe Art Lynch⸗Juſtiz zu verhin⸗ 
dern. An mehreren Punkten ſcheinen die Gemeinde⸗Wahlen Veranlaſſung 
zu unruhigen Auftritten gegeben zu haben. — Nach der „Eſpana“ hatte 
am 6. September der Franzöſiſche Dampfer Chacal, der beauftragt war, 
jene Franzöſiſchen Unterthanen, die aus Mangel an Unterhaltsmitteln 
heimzukehren wünſchen, nach Frankreich zu bringen, von Barcelona nach 
Pontevedra abgehen ſollen. — Ein anderes Madrider Blatt meldet: „Ein 
Adjutant des Gouverneurs der Baskiſchen Provinzen iſt hier eingetroffen, 
um Truppen zu begehren, da ein neuer Umſturz dieſe Provinzen bedroht. 
Ein Theil der Spaniſchen Flüchtlinge zu Bayonne, der Mehrzahl nach 
einflußreiche Leute im Baskiſchen Lande, möchten dort die Bürgerzwie⸗ 
tracht neu anfachen. Wir verlangen, daß die Regierung mit der ganzen 
Strenge der Autorität verfahre.“ — Marſchall Narvaez war am A. Sep⸗ 
tember noch zu Loja, ſchickte ſich aber zur Abreiſe nach Malaga an, wo 
er ſich auf dem erſten Dampfer nach Marſeille einſchiffen wollte. Er hat 
viermonatlichen Urlaub erhalten. 


Vermiſchtes. 
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n Blick in unſere Annoncen⸗Literatur meldet bereits 
eine, wenn auch nicht für den Appetit, ſo doch für den Geldbeutel faſt 
ſchon zu große Menge. Da giebt es, um der Anciennetät ihr Recht zu 
wahren, einen Herkules Keller, — Eweſt's Keller, — Hambur⸗ 
ger Keller, — Pariſer Keller, — Engliſchen Keller, — Burg⸗Kel⸗ 
ler, — zwei Raths ⸗Keller, — Jeruſalemer Keller, — Dedel's 
Keller, — Friedrichs⸗Keller, — Rheiniſchen Keller, — Leipzi⸗ 
ger Keller, — Mohren- Keller und wie die Namen alle heißen. Drei 
bis vier derſelben find erſt ſeit Monatsfriſt neu entſtanden. 
Lokales und Provinzielles. 
eee ene, 

Poſen, den 16. September. Anklage gegen den Barbier Julius 
Wolf von hier wegen vier ſchwerer Diebſtähle, eines verſuchten ſchweren 
und eines einfachen Diebſtahls nach vorangegangener einmaliger Verur⸗ 
theilung wegen Diebſtahls. Der Angeklagte gehört zu der gefährlichen 
Art von Dieben, welche ſich in die Häuſer ſchleichen und ohne Weiteres 
Thüren, Schränke dc. erbrechen. Die ſämmtlichen gegen ihn zur Sprache 
gekommenen Diebſtähle fallen in die Monate Januar und Februar d. J. 
und waren bis auf einen, bei welchem ſich nicht ermitteln ließ, auf welche 
Weiſe der Angeklagte ſich den Eingang verſchafft hatte, entweder durch 
Nachſchlüſſel oder durch Einbruch verübt. Im Hauſe des Kaufmann 
Kantorowicz erbrach er im 4. Stock einen Boden⸗Verſchlag und hatte 
fi) bereits ein Packet Wäſche zurecht gelegt, als er durch ein Madchen 
geſtört wurde und ſich davon machte. Eine Stunde, jpäter erbrach er im 
Hause des Spediteur Falk Fabian eine Kammer, wurde aber auch hier 
geſtort. Im Gaſthofe bei Ziplewski ſchlich er ſich in ein kaum von einem 
Gaſte verlaſſenes Zimmer und nahm zwei Bettdecken mit. Im There⸗ 
fien-Klofter, wo er zu raſiren pflegte, brach er einen Wandſchrank auf und 
nahm einen Theil der darin vom Lazareth-Inſpektor Buſſe aufbewahrten 
Kleider und andere Gegenſtände, z. B. eingemachte Früchte mit. Endlich 
fand der Gaſtwirth Oehmig ein zwei Tage früher verſchloſſenes und ſeit⸗ 
dem nicht betvetenes Zimmer offen und es fehlte ein Gebett Betten nebſt 
Decken. Aller dieſer Diebſtähle wurde heute der Angeklagte, der mei⸗ 
ſtens um die Zeit der verübten Diebſtähle am Orte der That geſehen war 
und bei welchem ſich nach gſchehener Hausſuchung ein Theil der geſtoh⸗ 
lenen Sachen vorfand, trotz ſeines beharrlichen Läugnens für ſchuldig er⸗ 
achtet, zu ſechs Jahren Zuchthaus und gleich langer Polizei⸗Aufſicht 
verurtheilt. Von der Anklage eines fünften ſchweren Diebſtahls wurde 
er freigeſprochen. 6 

Die Anklage gegen den Schneider Hoffmann wegen Urkunden⸗ 
fälſchung, welche bereits geſtern verhandelt werden ſollte und weil die 
Zeit nicht ausreichte, auf heute verlegt worden war, mußte wegen Krank 
heit des Angeklagten gänzlich ausgeſetzt werden. 


& Poſen, den 18. September. Bei Feuersbrünſten hatte bisher 
hierorts zunächſt der Rathhaus⸗Thurmwächter die Obliegenheit, die Be⸗ 
wohner durch Trompeten⸗Feuer⸗Signal zu allarmiren. Dies hat ſich nicht 
immer als ausreichend erwieſen, weil das Signal nicht in der ganzen 
Ausdehnung der Stadt vernehmbar war. Die zum Feuer⸗Loſch⸗Dienſt 
verpflichteten Perſonen, ſo wie die in den verſchiedenen Stadttheilen un: 
tergebrachten Feuerlöſch-Geräthſchaften und Spritzen kamen daher oft zu 
ſpät zur Brandſtätte. Um daher den Feuerlärm namentlich bei Tage 
ſchnell durch die Stadt zu verbreiten, iſt jetzt die Anordnung getroffen, 
daß bei entſtehendem Feuer innerhalb der Stadt die auf dem ſüdlich ge⸗ 
legenen Thurme an der Vorderfront des Rathhauſes befindliche Sturm⸗ 


zn geläutet werden wird, welches Feuer⸗Signal dann von den Wäch⸗ 
ern reſp. Glockenanziehern ꝛc. re gt re 
1 — Bean aufzunehmen und an den derſchiedenen 


ühren iſt. er 

ge RojenkranzeFeit wird am Sonntage den 1. 

ags 4 Uhr durch eine feierliche Prozeſſion begangen 
e wie gewöhnlich von der Dominikaner Kirche ausgehend, 
ie Schühmacherſtraße, kleine Gerberſtraße, die Dominika. 
zur Kirche zurück ihren 15 1e 85 wird. 

8. Septe eutige 
Warthe war Mittags een a wg 

* In der Nacht vom 14. zum 15. d. Mts. üt, dem ufmann 
Katzler aus Borek auf der Chauſſee nach Kurnik am Gad e ein 
Faß Zucker erbrochen und daraus 18 Brote Zucker im Werthe von 50 
Rthlr. geftohlen worden. Der Zucker iſt aus der neuen Stettiner Fabrik. 

+ Schrimm, den 15. September. Kaum iſt die Warthe in ihr 
gewöhnliches Bett zurückgeſunken, als auch ſchon der Schaden, den der 
zu dieſer Zeit ungewöhnliche Waſſerſtand angerichtet hat, fühlbar hervor⸗ 
tritt. Die Kartoffeln fangen ſchon jetzt an, im Preiſe zu ſteigen, da die 
unter Waſſer geſtandenen untauglich geworden ſind, und zerfallen, ſo⸗ 
bald man fie drückt, die nicht überſchwemmt waren, hingegen ſehr faulen. 
Auch iſt viel Heu fortgeſchwommen, welcher Umſtand wohl manchen 
Landwirth zum Verkauf ſeines Viehes W 

Seit acht Tagen giebt hier die konzeſſionirte Schauſpi 
des Direktor Thiede, welche aus Pleſchen hierher eee 
des Herrn Kazdzielowski Vorſtellungen. Ungeachtet mehr gelelſtet wird, 
als bisher je eine Schauſplelergeſellſchaft am hieſigen Orte gefeiftel hat 
und die Mitglieder derſelben überall höchſt anſtändig auftreten, ſo iſt der 
Beſuch des Theaters doch ſehr gering. 

* Neuſtadt b. P., den 15. Sept. Nach der hier getroffenen 
Anordnung müſſen die Elementarſchullehrer halbmonatlich die Verſau⸗ 
mungsliſten über die die Schule verſaumenden Kinder dem Magiſtrat 
einreichen, und nicht nur daß die Eltern der ohne genügende Entſchuldi⸗ 
gung aus der Schule gebliebenen Kinder mit Geld⸗ reſp. verhältnißmä⸗ 
bigem Gefängniß beſtraft werden, werden letztere auch durch die Polizei- 
diener in die Schule gebracht. Dieſe Maßregel hat bis jetzt den beſten 
Erfolg gehabt, und die Lehrer klagen nicht mehr über den unvegelmähi- 
gen Schulbeſuch der Kinder. Nur jetzt, wo die Kinder meiſt am Fieber 
darnieder liegen, iſt der Schulbeſuch nicht ſo regelmäßig. 

Am 10. d. M. trafen der Herr Medizinal⸗Rath Arnold nebſt Herrn 
a Dähne aus Poſen hier ein, und nachdem fie in der Apotheke 
Reviſion abgehalten hatten, begaben ſich gedachte Herren zu dieſem Be⸗ 

hufe am 92 AA Neutomysl. " 

d Birnbaum, den 14. September, Unſere Wochenmä 2 
von Verkäufern ſpärlich beſucht, und dieſem Umſtande dhe weh haupt⸗ 
ſächlich zuzuſchreiben, daß die Getreideprelſe r en ſind. 
Der Berl. Scheffel Roggen gilt 2,Rthle. — 2 ih „0, Sgr. der Weir 
zen 33 Rthlr., die Gerſte 14 Rihlr., der Hafer 25—27 Sgr. und die 
Kartoffeln 15— 18 Sgr. | 

In dem neuejten Kreiswochenblatte macht der hieſige Magiftvat fol⸗ 
gendes, von der Königl. Regierung beftätigtes Regulativ bekannt: 

Jede neu anziehende Familie, welche ſich in hieſiger Stadt nieder 
laſſen will, muß ein Anzugsgeld von 5 Rthlr. zahlen. aan gilt auch 
von unperheiratheten Perſonen, wel r Wohnſitz begrün⸗ 
d. Kr in . el 2 hl. | „ 
E 
Hausſtandes hierſe bſt, oder wenn er ein ſelbſtſtändiges Gewerbe betrei⸗ 
ben will, 5 Rthlr. Hausſtandsgeld zu entrichten. — Beamte, welche in 
Folge dienſtlicher Verſetzungen ihren Wohnſitz hier nehmen, ſind weder 
zur Errichtung eines Einzugs- noch Hausſtandsgeldes verpflichtet. 

In der vorigen Nacht um halb 1 Uhr brach in einem zur Beſitzung 
der Wittwe Horn gehörigen Stalle Feuer aus. Daſſelbe wurde jedoch 
noch zeitig genug bemerkt und unterdrückt. Die Entſtehungsart des Feuers 
iſt noch nicht ermittelt. wn 

& Liſſa, den 14. September. Wie zu erwarten geſtanden, Hatte 
die geſtern von dem hieſigen Muſikverein zum Beſten der durch Ueber⸗ 
ſchwemmung Nothleidenden in der Provinz veranſtaltete thea= 
traliſche Vorſtellung eine fo ſtarke Theilnahme gefunden, daß der große 
Saal des Schießhaus⸗Etabliſſements die Menge der Zuſchauer nicht zu 
faſſen vermochte, ſo daß viele der letztern in den anſtoßenden Nebenge⸗ 
mächern Platz ſuchen mußten. Unter den anweſenden auswärtigen Theil: 
nehmern war auch der Herr Regierungs⸗Präſident v. Kries aus Poſen 
zu bemerken, der von einer Inſpektionsreiſe nach dem Kröbener Kreiſe 
geſtern hier eingetroffen war. Die Vorſtellung felbft betreffend, darf die 
Aufführung der drei dramatiſchen Stücke (zu denen Ihnen in meinem 

jüngſten Bericht angegebenen kam ganz unerwartet noch zus nfang: „der 
arme Poet“ von Kotzebue) als eine ſehr gelungene bezeichnet werden. 
Die ſämmtlichen mitwirkenden Kräfte hatten Alles aufgeboten, um dag 
zahlreiche Publteum zu befriedigen. Die Einnahme entsprach dem zahl. 
reichen Beſuche und werden nach Abzug der nicht unerheblichen Un ſten 
noch circa 50 Rthlr. an das Unterſtützungs Comité zu Poſen, eingeſen⸗ 
det werden. — Geſtatten Sie mir hierbei des erfreulichen Aufſchwunges 
Erwähnung zu thun, den der Verein in jüngſter Zeit, trotz der nicht guͤn⸗ 
ftigen Zeitumſtände, gewonnen. Der neugewählte Vorſtand iſt unablä⸗ 
ßig bemüht, treu das Prineip des Vereins feſthaltend, durch nd 
deklamatoriſche und dramatiſche Unterhaltungen Schönheitsſinn und Bil⸗ 
dung für das fociale Leben vornehmlich unter der bürgerlichen Klaſſe un⸗ 
ſerer Einwohnerſchaft zu fördern und erfreut ſich herbei einer kräftigen 
Mitwirkung des geſammten intelligenteren Theiles der Vereins mitglieder. 

Unfere Verbindung mit Glogau iſt nunmehr ſoweit wieder herge⸗ 
ſtellt, daß die Tour bis zum Dorfe Zerbau zu Wagen zurückgelegt were 
den kann. Vom letztern Dorfe ab, namentlich vom Brückenkopfe bis 
Glogau läßt ſich die Fahrt weiter nur zu Waſſer bewerkſtelligen. Der 
bis zur Feſtung oder dem ſogenannten Domtheile führende Damm iſt 
dergeſtalt von der Gewalt der Fluthen durchbrochen worden, daß ſich 
Vertiefungen von 40 Ellen gebildet, von deren Ausfüllung reſp. Wieder⸗ 
herſtellung des Dammes in ſeiner früheren Geſtalt vorerſt Abſtand ge⸗ 
nommen werden foll; vielmehr liegt es im Plane, dieſe Vertiefungen zu 
überbrücken und die Verbindung ſpäter nach Wiederherſtellung der proſek⸗ 
—— r als Nebenſtraße, zumeiſt Für milttatkiſche Zwecke 
zu benutzen. A 

Mit dem 1. Januar k. J. wird endlich für die hieſige Commune 
die Möglichkeit zu einer Erweiterung und Umgeſtaltung des Volksſchul⸗ 
weſens eintreten, indem von dieſem Zeitpunkte ab die ſogenannte Domi⸗ 
malablöſung aufhört und die hierfür ſeicher verwendeten Gelder den ein⸗ 
zelnen, beſtehenden Schul⸗Soeietäten zufließen werden. 

O Oſtrowo, den 17. September. Den 21: verläßt der auf 
Jagdſchloß Antonin weilende Fürſt Boguslaw Radziwill dieſen 
Sommerſih und kehrt nul feiner Familie nach Berlin zurück. Die Fürft 
liche Familie hat leider den beabſichtigten Zweck, ſich in Antonin und 
deſſen ſonſt geſunder Umgebungen zu erholen; nicht erreicht, ſondern durch | 
die in unmittelbarer Nähe des Schloſſes ſtattgehabten Teichausbrüche 


— ——— 


und Ueberſchwemmungen, wobei das Schloß ſelbſt gefährdet 
war, ſind ihr 2 Angſt und d mers en. Di 


in 

von dieſem durch den Chauſſeedamm der Oſtrowo⸗Medziborer Poft- 

aße geitennte, ziemlich große Teich durch die großen Regen dergeſtalt 
angeſchwollen, daß das Waſſer die beiden ſteinernen Brücken des Dam ⸗ 
mes zerſtörte, jeinen Weg quer dich den Park n 
überfluthete. Dadurch, 05 Wellen an einer Stelle d hohen Dam⸗ 
mes dieſen überſtiegen und fith auf der andern dem Park zu belegenen 
Seite hinabſtürzten, hatten ſie auf dieſer Seite den Damm dergeſtalt 
unterwühlt, daß dieſer in 177 bedeutenden Strecke der Waſſergewalt 
wich und bis zur Sohle Teichniveaus mit Bäumen, Steinen und 
allem Zubehör weggeſchwemmt wurde. Das Waller, welches nun mit 
einer fürchterlichen Kraft ſich durch die ne. 


An ng in den viel tie- 

8 geriſſen N 
fer gelegenen Park ſtürzte, hätte nicht e ee ie ſondern leicht 
auch das in demſelben belegene und ſch unter Waſſer geſetzte Fürſtliche 
Schloß, da es nur leicht gebaut iſt, zerſtöre 92 das wüthende 
Elemente ſich nicht durch feine Rieſ ein Hemmniß bereitet 
hatte. Im Park ſelbſt und unmitt nter dem Durchbruche hatten 
die mehrere Fuß hinabſtürzenden Maffen e ne ungeheure Vertiefung aus⸗ 

gehöhlt, einen rieſigen Er. ie 

da hohe Pappeln, mit den Sp e e e: nur noch mit ihren 
Wurzeln emporragten; dieſe ung re Vertiefung verſchlang nicht nur 
ſelbſt große Waſſermaſſen, ſondern etz wurde auch ihre Kraft hiet gebro⸗ 
f igter und weniger verheerend ihren Weg durch den 

chen, ſo daß ſie beruhig . "it #7 \ 
Park und das Schloß nahmen. Ein großer Theil der aus dem Teiche, 


der jetzt in Folge des g 
ng Fele n und mit Mühe aus der ungeheuern Tiefe, in der 


Verheerungen, w 
ihrer Art. Es 


de 


el, 


eine e 5 noch ganzer, theils wie Binſen zerknickter hoher Pappel⸗ 


und Grlenſtämme übereinander gehäuft liegen, gefiſcht worden und wird 
noch herauszufiſchen fein. 


Muſterung Wolniſcher Zeitungen. 

Die ſeit dem Jahre 1850 ohne Unterbrechung erſcheinende agrono⸗ 
micche Monatsschrift Zieinianin (bee Lanzwuth) hat wahrend ihres vier; 
iahrigens Beſtehens in allen ehemals Polniſchen Landestheilen Aufnahme 

g gewonnen, wie dies nicht nur die beifälligen Rezenſio⸗ 


und 
nen, ſondern auch die häufigen Abdrücke ihrer Artikel in den Warſchauer 


und Krakauer landwirthſchaftlichen Zeitſchriften beweiſen. Dieſelbe leiſtet 
durch Veröffentlichung der wichligiten, ſowohl im In- als auch im Aus⸗ 
lande gemachten Erfahrungen auf dem Gebiete der Landwirthſchaft dem 
Polniſchen Ackerbau ſehr bedeutende Dienſte, wobei ſie dem Ackerbau 
und dem Stande der Landwirthſchaft im Großherzogthum Poſen und in 
Weſtpreußen eine ganz beſondere Berückſichtgung widmet. 

Dennoch iſt dieſe Zeitſchrift in den gedachten beiden Provinzen noch 
nicht in dem Maaße verbreitet, wie man es der Wichtigkeit ihres Inhalts 
nach erwarten und wünſchen ſollte. Eigentlich ſollte fie ſich in den Hän- 
den eines jeden gebildeten Landwirthes, in der Bibliothek eines jeden dem 
Studium der Landwirthſchaft ſich widmenden jungen Mannes befinden. 
Man hat bisher über den zu hohen Preis dieſer Zeitſchrift geklagt; der 
Verleger derſelben, der Buchhändler Herr Ernſt Günther in Liſſa, hat 
ſich daher veranlaßt geſehen, auf ſeinen Gewinn Verzicht zu leiſten und 
den Preis bedeutend zu erniedrigen. Seit dem 1. Januar 1854 beträgt 
der Pränumerations⸗Preis auf ein ganzes Jahr nur 4 Rihlr., während 
er früher 6 Rthlr. betrug. Es läßt ſich daher erwarten, daß das 
Publikum, dem die Anſchaffung des Ziemianin auf dieſe Weiſe bedeu⸗ 
ten erleichtert iſt, durch zahlreichere Pränumerationen als bisher, für 
das laufende und folgende Jahr das fernere Beſtehen dieſer ſo ſegens⸗ 


ſichern werde. 


reichen Monatsſchrift, deren Koſten für den Verleger ſehr 8 find, |. 


Die einzelnen Hefte werden in die 


Regelmäßigkeit periodiſch im Laufe eines jede en n. 
Sämmtliche Poſtämter, ſo ae er ga udlungen nehmen 


enam an. Der halbjährige Pnänumerations⸗ 


Beſtellungen auf den a 
„eeisnbeiräge 2 ihr. „. ann 
Das achte Heft des Ziemianin (für den Monat Auguſt enthält Fol⸗ 
gendes: 1) Beſchreibung der landwirthſchaftlichen Akademie zu Regen⸗ 
walde mit einigen Bemerkungen über dieſelbe von A. H. 2) Die Abthei⸗ 


Theater zu Poſen. 

Dienſtag den 19. September. Zum Benefiz des 
Herrn Gorner. Nathan der Weite. Dra- 
matiſches Gedicht in 5 Akten von G. E. Leſſing. 


5 Die Generalprobe zum geiſtlichen Gon- 
> cert für die Ueberſchwemmten findet 
Dienſtag den 19. d. Mts. 
Abends 7 Uhr 

in der Garniſonkirche ftatt. 

san. Der Vorſtand 


Regierungsbezirk Poſen ſind ferner bei uns einge⸗ 
N 86) Gutsbeſttzer Walz auf Gora 5 Akte, 

) Landrathsamt in Gneſen von dem dortigen Kreiſe 
bewilligt = Athlr., 88) von Schülern des hieſigen 
Friedrich ⸗Wi helm⸗Gymnaſiums durch Herrn Direktor 


0 
8. Lehn. , 89) @. K. 1 Kühl, 90) 8. 


Poſen, den 18. Septemb 
7 er 
Die Zeitungs Erpediſon von W. Decker L Comp 
le ieſchner 
i ph Mankiemic, 
erlobte 
„9. Oftome. — Sie, 3 
Entbindun 8-5 n 
Stati jeder beſonderen a} — ; 
den Freunden und Verwandten die angeben nehmen. 
heute Nachmittag 23 Uhr erfolgten glücklichen deige der 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden Entbin- 
Poſen, den 17. September 1854. m Knaben. 
Be 0 Karl Reiche 
Die heute Abend erfolgte glückliche Entbind 
ner Frau, Hermine geb. Zweiger, 
Mädchen, zeige ich ergebenſt an. 
Neuſtadt b., P., den 15. September 1854. 
nu i e ec Bapleufenen 


daß von 


Rabatt. 


ung mei 
von einem 


Gaj 


une mi «un 


n Br 
nahm und dieſen fuhhoc)- 


Fuß Tiefe haben muß, 


lung für Obſtbaumzucht in dem landwirthſchaftlichen Verein des Adel, 
ler. n die neue Methode des Rapsbaue ( 
«| ni 15 in Bezu 1 Stall⸗ 
dungers, von Dr. Meyer in Beberbeck im 


fluſſes trocken Liegt, fortgeriſſenen Fiſche iſt in“ 


Im Verlage von Karl Wiegandt in Berlin iſt 
erſchienen und bei G. S. Mittler in Poſen, 
Wilhelmsplatz Nr. 16., zu haben: 

Mentzel und v. Lengerke's 


landwirthſchaftlicher Hülfs⸗ und 
Schreib-Kalender 
auf das Jahr 1855 


Beide Theile zuſammen koſten 0 
7 in Leder gebunden, 25 15 Celle gehn 
222 Sgr. (durchſchoſſen 22 Sgr. mehr). 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit an, 


Novo mban 5 
(Tefilloth Israel) 
mit Deutſcher Ueberſetzung von Dr. Heinemann der 


Geſammtvorrath nebſt Verlagsrecht käuflich an mich 
übergegangen iſt. 


und gewähre ich Wiederverkäufern einen anſehnlichen 


Für die Vollſtändigkeit wird garantirt. 
Außerdem ſind bei mir Machsorim und Talmud 
Babli in verſchiedenen Ausgaben billig zu haben. 
J. Lißner, Wilhelmsplatz Nr. 5. 
Verkauf. 5 
Am 28. September c. werden in Gross- 
bei Byth in ſämmtliche Poſtwagen, Kutschen, 
Britſchken, Pferde und Geſchirre bei der Poſthalterei 
für baare Bezahlung verkauft. 1 
5 Groß- Gaj, den 15. September 


3) 


dies beweiſt wieder das 


Genu 


1 
önigreich Sachſen. 6) Be⸗ 
merkung een gel. 7) Weber die Entwickelung der 
Band⸗ And Blaſenwürmer von 2 er. 8) Die Witterung. 9) 
Ueber den Gebrauch des Chiliſchen Salpeter. 10) Rame, eine neue 
flachsartige Pflanze, welche Faſern zum Spinnen liefert, von Profeſſor 
Dr. Fraaß. 11) Die Verherungen, welche Wind und Wetter in Folge 
der Ausrodung der Wälder anrichten, von X. K. 12) Die neue Dreſch⸗ 


behörden bei Beginn der Winterſaiſon auf die höchſt mangelhafte Be- 
leuchtung des Stadttheaters dringend aufmerkſam zu machen; es herrſcht 
letzt darin eine Finſterniß, wie nie zuvor und ſoll dieſelbe hauptſächlich 
der ſchlechten Beſchaffenheit des gelieferten Oels beizumeſſen ſein. Doch 
auch der Kronleuchter iſt durch langen Gebrauch invalide geworden; 
geſtrige Träufeln des Oels von demſelben zum 
Schadenund zur Beläſtigung des Publikums im Sperrſitz. Uns ſind wohl 10 
Fälle bekannt, wo Damentoiletten dadurch verdorben worden find; ein— 
mal ſogar löſte ſich ein unten am Kronleuchter befindlicher meſſingener 
f von demſelben los und traf beim Herunterfallen den Inhaber des 
rrſißes Nr. 25. Dieſer Sperrſitz, jo wie der hinter demſelben be— 
findliche dürfte, vor gründlicher Reparatur des Kronleuchters, gar nicht 
verkauft werden, wenn nicht der Magiſtrat dem Publikum gegenüber für 
etwaige Beſchädigungen rogreßpflichtig werden will. Das Stadttheater 
bringt dadurch, daß jetzt viel häufiger als ſonſt geſpielt wird, der Kom⸗ 
mune einen bei weitem höheren Pachtzins; es wäre daher nicht zu viel 
verlangt, daß für einen neuen Kronleuchter und würdigere Beleuchtung 
Sorge getragen würde. Die Finſterniß iſt ſo groß, daß man nicht den 
Theaterzettel leſen kann; das Publikum, welches durch ſeinen Beſuch 
das Theater hauptſächlich erhält, hat ein Recht darauf, eine Berückſich⸗ 
tigung ſeiner begründeten Beſchwerden zu fordern. s 
Bei dieſer Gelegenheit können wir noch die Mittheilung machen, daß 
Hr. Dir. Wallner geſtern, mit dem zur Beſetzung der „falſchen Pepita“ 
erforderlichen Theil ſeines Perſonals nach Bromberg gereiſt iſt, wo heut 
Frl. Geiſtinger von Stettin eintrifft, um den Brombergern, welche die 
wahre Pepita nicht geſehen haben, wenigſtens eine Pſeudo⸗Pepita 
zu zeigen. Von Bromberg aus reiſt Herr Wallner nach Berlin, um eine 
tüchtige erſte Liebhaberin zu engagiren; möchte es ihm dort auch 
gelingen, eine gewandte Geſangs-Soubrette ausfindig zu machen die 
Theater⸗Kaſſe würde gewiß Vortheil davon haben. Der Mangel einer 
Oper müßte durch hübſche Singſpiele weniger fühlbar gemacht werden. 
„Eine Beſprechung der Sonnabends- und Sonntags Vorſtellungen 
müſſen wir, wegen Raummangels bis auf morgen verſchieben, und wollen 
uns nur begnügen auf „Nathan den Weiſen“, Leſſing's Meiſterwerk, auf- 
merkſam zu machen, welches Dienſtag mit Herrn Görner in der Titel 
Rolle zur Aufführung kommt. Der geſchätze Gaſt zählt den „Nathan“ zu 
ſeinen Glanzpartien. 


; Mufikaliſches. ‚hi 
Der Männergeſang⸗Verein, unter Leitung feines Dirigenten Herrn 
A. Vogt, beabſichtigt künftigen Donnerſtag in der Garniſonkirche zum 
Beſten der Ueberſchwemmten ein geiſtliches Inſtrumental- und Vocal⸗ 
C. ncert zu geben. Der Verein, der während ſeines ſechsjährigen Beſte⸗ 
15 770 ſo m 8 Scherflein durch Aufführung gei — welt. 
li 0 0 . 
h RE um nur da 8 Baer ſchaffen, ſondern auch 
den zu lindern. — Das Pro fear pee einen außerordentlichen 
„denn es werden Kompoſitionen der alten und neuen Schule, und 


zwar von: Lotti, Paleſtrina, Händel, Klein, Berner und Mendelsſohn 
zur Aufführung kommen. — Zwei unſerer beſten Dilettanten haben die 
Solis übernommen, und die Orgel wird von unſerm tüchtigſten Virtuoſen 
geſpielt. Die ſehr tüchtige Kapelle des 11. Infanterie-Regiments wirkt 
wieder unentgeltlich mit. 0 


Alle 
Poſtanſtalten nehmen 
Beſtellungen an. 


Verbeſſerter 


des Allg. Man ; herausgegeben treide⸗, Spiritus: und Delmarkt. Tagl. 
f Woh ee. 0 net Fondscourſe. Wöchentlich ein-, zwei⸗ bis dreimaliger 

8 ehe O. Mentzel, und Dr. Lüdersdor NAAR Erg ne u 5 ſü 
Fur die durch die Wafferluth Mermgttten A t e De wer 8 f Bericht von allen bedeutenderen nord- und ſüddeut⸗ 


Sgr., in Engliſch Leinen 


ch! 


Karl Wiegandt. 


Oeſterreichiſchen Poſtvereins an. 


Durch Umſtände veranlaßt, 


5 embe * —.— 7 7 
7 ee ominium. nommen vom Dirigenten f 


Br ern Bu — ne ed 


unf 


HorEL DU NORD, 


dem Hen. Aypellationsgerichts⸗Rath 
ſter Hentſchel in Dubensko, Hrn. Dr. 


Tägliche Verſendung unmittelbar nach der 
Börfe, mit Ausnahme des Sonntags. Tägl. Bericht 
über den Berliner, Stettiner und Breslauer Ge⸗ 


ſchen, Engliſchen, Franzöſiſchen, Holländiſchen, Bel⸗ 
giſchen, Ungariſchen und Ruſſiſchen Märkten. Regel⸗ 
mäßige telegraphiſche Depeſchen von den 
größeren Handelsplätzen. — Tägliche überſicht⸗ 
liche Zuſammenſtellung der neueſten Oel⸗ 
und Spiritus⸗Notirungen aller tonangebenden Plätze. 
Regelmäßige Berichte über die Vieh-, Woll⸗, Hopfen⸗, 
Gratis wird dem Blatte ein 


Candwirthſchafllicher Anzeiger 


mit regelmäßigen Mittheilungen über den praktiſchen Betrieb der Landwirkhſchaft, neue Kultur⸗ 
Wann 90 1 Methoden, Düngemittel, landwirthſchaftliche Maſchinen Viehzucht gelegt. 
Der Verkaufspreis iſt wie bek Wut . ' zucht 2c. beigeleg 
KEN eee . IJnſerate finden durch den Landwirthſchaftlichen Anzeiger ſowohl unter dem kauf⸗ 
männiſchen als unter dem landwirthſchaftlichen Publikum die weiteſte und zweckmäßigſte Verbreitung. — 
Inſertionsgebühren 2 Sgr. die Petitzeile. 
Abonnements à 1 * 


Berlin, im Auguſt 1854. 
findet die diesjährige 
1815 Prüfung in 0 konzeſſ. Unterrichts⸗ und 127570 ber warn w 
ziehungs⸗Inſtitute zu Wollſtein nicht, wie bereits * 5 de 
annoncirt war, den 9., ſondern den 5. Oktober ſtatt. 420 N SY TN 
1 N Kurſus beginnt demzufolge den 55 955 
nmeldungen neuer Schüler werden noch entg 
ngen neuer Schüler w J. boch 


Hatte ö 


Möge durch recht zahlreichen Beſuch dem Verein die wohlverdiente 
nerkennung ſeines Beſtrebens zu Theil werden?!: 
Das Goneert der vereinigten Muſik⸗Corps der Garniſon Poſens für 
re Ueberſchwemmten am Sonnabend war vom ſchönſten Wetter be⸗ 


günſtigt und hatte, wenngleich nicht dazu, wie zum Monſtre-⸗Concert im 
Berliner Thiergarten für die Schlefier die von den Zeitungen gemeldete, 
wohl etwas zu hoch gegriffene Zahl von 230,000 Billets abgeſetzt wor⸗ 
den iſt, doch eine anſehnliche Menſchenmenge im geräumigen Bahnhofs⸗ 
garten verſammelt. Die Piecen waren gut gewählt und wurden brav 


ausgeführt. 


Angekommene Fremde. 
> 2 Vom 17. September. 
MYLIUS’-HOTEL DE DURESDE. Die Gutsbeſitzer Palm aus Otuſz 
und v. Taczanowski aus Kuczkowo; Partikulier v. Löbbecke aus Breslau ; 
Lieutenant im 1. Ulauen, Regt, v. Winterfeld aus Militſch; Fabrikant 
Lauge aus Hagenz die Kaufleute Schötling aus Bremen und Roſen⸗ 
ſtein aus Darmſtadt. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Frau Gutsbeſitzer v. Treskow aus 
Wierzonka; Frau v. Tſchirsky und Lieutenant im 11. Infanterie-Regt. 
v. Tſchirsky und Bögendorff aus Breslau; Oberamtmann Grund⸗ 
mann aus Mantel; Kaufmann Maver aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Cand. phil. Gruſzezynski aus Jeziorki und 
Adminiſtrator v. Drwęski aus Liſſowki 

BAZAR. Die Gulsbeſizer Graf Szoldrski aus Zydowo, v. Sczaniecki 
sen, und jun. aus Laſzezyn und v. Jaraczewski aus Jaraczewo. 

HOTEL DU NORD. Baumeiſter Langer aus Frankfurt a. d. O. und 
Kaufmann Scherrer aus Conſtanz. 

GROSSE EICHE. Buchhändler Brettner aus Warſchau. 

PRIVAT-Lodis. Fräulein Waſſermann aus Berlin, I. Markt 52. 

Vom 18. September. f 

HOTEL DE BAVIERE. Praft. Arzt Dr, Swiderski und General- 
Bevollmächtigter v. Brealiski aus Mikoskaw: Kaufmann Kern aus 
Mainz; die Gutsbeſitzer v. Bojanowski aus Karcewo, v. Brudzewski 
aus Labiſzynek, v. Malczewski aus Kruchowo, v. Kalkſtein aus Sta⸗ 
wiauy und v. Kalkſtein aus Mielzyn. 

BUSCWS HOTEL DE ROME. Geometer Homann aus Berlin; Baus 
unternehmer Jordan aus Liſſa; Kreis⸗Steuereinnehmer Zebrowski aus 
Inowrackaw; die Kaufleute Meuſel aus Görlitz, Richter aus Dresden, 
Mündler aus Ludwigsburg, Frankenthal aus Fürth und Löwenſtein 
aus Stettin. 

MYLIUS’-HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Zaſtrow aus 
Gr. Rybno, v. Rieswiaſtowski aus Skupia, Baron v. Pelet aus 
Polanowiee, v. Guttry aus Piotrkowice und v. Suchorzewski aus 
Wſzemborz; General⸗ Bevollmächtigter Molinek aus Reiſen und Kauf⸗ 
mann Arouſohn aus Königsberg in Br. 

SCHWARZER ADLER. Partifulier Heniſch aus Trzemeſaue; Bäder 
meiſter Wackermann aus Rogaſen; die Gutsbeſiger Nanfowsli Jun. 
aus Rudy und v. Tropowski aus Buk. 

BAZAR. Probſt Polezynski aus Obornik; Bürger Klauzen aus Kofter 
un teb. v. Zychlinski aus Jezierzyce. J 

d Gu v. Zychlin De Scan v. Ulatowski aus Morakowo. 

HOTEL DE PARIS. Die Gulsbeſitzer Markiewiez aus Skorzencin, 
Hubert aus Goröwko und Rafkowekt aus Katarzynowo; Buͤrgermei⸗ 
ſter Neugebauer, Bürger Rymarklewiez und Probſt Switalski aus 
Wielichowo; Gymnaſtal⸗Profeſſor Dr. Seemann aus Culm. 

HOTEL DE BERLIN. Fabrifant Lenarth aus Remſcheid; Bürgerfrau 
Borkowska aus Buk; Dr. med, Fyezynski aus Danzig und Kaufmann 
Hirſch aus Mainz. 

GOLDENE GANS. Stud. philos. v. Danjaiski aus Skrzetuſzewo; 
Kreis⸗Richter Rappold aus Rogaſen und Gutsb. Schulz aus Strzak⸗ 


kowo. 
GROSSE EICHE. Die Gutsp. Szafarkiewicz aus Dzierzchnica, Walecki 
aus Noskowo, Graezyk und Lehrerin Frau Tymkowska aus Wſzemborz. 
WEISSER ADLER. Die Kaufleute Melzer aus Wronke, Brühl aus 
Schmiegel und Fricke aus Koſten. 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Wolffſohn aus Neuſtadt b. P., 
Koppenheim aus Grätz, Salomon aus Chodzieſen und Frau Kaufm. 


vo Kae ee Die Kaufleute Ilaacſohn aus Chobii 
10 | „Die Kaufleute Iſaacſohn au 
etzt Simon r eus Birnbaum, Pflaum aus Rawiez, Appel Win 
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8 2 ASTHOF. Die Handelsleute Heller illi 
Atzler und Handelsfrau Witiwe Drögsler aus Lions, EL eg 
2 —̃ʒ̃ (—2U 
Auswärtige Familien: Nachrichten. 
0 tien. Ein Sohn dem Hrn. L. Krauſe in Berlin, Hrn. Paſtor 
atthies in Sonnenberg, Hrn. Dr. Hildebrandt in Myslowitz, eine Tochter 
Pinder in Naumburg, Hrn. Rentmei⸗ 
med. Dreſcher in Beuthen a. O. 


Berliner 


Abend ⸗Zeitung. 


Preis 
1 Thlr. 174 Sgr. 
vierteljährlich. 


Landwirthſchaftliches Handelsblatt. 


Herausgegeben von G. Scheidtmann, K. Skehandlungs⸗Aſſeſſor. 


Flachs, Hanfmärkte, künſtlichen Dünger u. ſ. w. Ueber 
den Berliner Montags⸗Viehmarkt wird noch am ſelbi⸗ 
gen Tage berichtet. Reduktion der auslän⸗ 
diſchen Preiſe in Preuß. Geldmaaß 
und Gewicht. Fortlaufende Berichte über den 
Stand der Saaten von den verſchiedenſten 
Punkten Nord- und Süddeutſchlands, Englands, Frank⸗ 
reichs und Ungarns von den anerkannt tüchtigſten 
Landwirthen. Vermiſchtes. Beſprechung handels⸗ 
rechtlicher Fragen und Mittheilung reſp. Er- 
läuterung aller wichtigen gerichtlichen Entſcheidungen 
in kommerziellen Dingen. 


hie. 17 Sgr. 3 Pf. pro Quartal nehmen alle Poſtanſtalten des Deutſch⸗ 


Eduard Krauſe. 
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Stand der Sebens-Verfiherungs- 


1. September 1834. 
Verf e n e A 1a l 9a n 
Verſicherungsſu mene 
Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Januar: 


am 


+ + 4 + * 
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Verfiherungdfumme . . . . 
Einnahme an Prämien und Zinſen feit 
Ausgabe für 241 Sterbefälle 
Verzinsliche Ausleihungen 


Bankfonds 


Verſicherungen werden vermittelt durch 


Für die Eiſenbahnzüge der Oſtbahn und Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn tritt vom 1. Oktober c. ab folgen⸗ 
der neuer Fahrplan in Kraft: 


A. Haupt⸗Cours Stettin⸗Königsberg: 
1) Abfahrt von Stettin: 

Zug J. Morgens 2 Uhr 2 Minuten, 

Zug III. Morgens 10 Uhr 8 Minuten, 

Zug V. Nachmittags 4 Uhr 19 Minuten, 

Zug XI. Morgens 7 Uhr 10 Minuten; 

2) Ankunft in Königsberg: 

Zug J. Abends 6 Uhr 15 Minuten, 

Zug III. Morgens 5 Uhr 1 Minute, 

Zug V. Nachmittags 4 Uhr 13 Minuten, 
nachdem derſelbe in Kreuz und Dirſchau 
übernachtet hat. 

3) Ankunft in Kreuz: 
Zug V. Abends 9 Uhr 58 Minuten, 
Zug XI. Mittags 12 Uhr 48 Minuten; 
4) Abfahrt von Königsberg: 

Zug II. Vormittags 10 Uhr 9 Minuten, 

Zug IV. Abends 11 Uhr 35 Minuten, 

Zug VI. Mittags 11 Uhr 50 Minuten; 

5) Abfahrt von Kreuz: 
Zug XII. Morgens 5 Uhr 48 Minuten; 
6) Ankunft in Stettin: 

Zug II. Morgens 1 Uhr 42 Minuten, 

Zug IV. Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten, 

Zug VI. Morgens 6 Uhr 5 Minuten, 
nach zweimaliger Uebernachtung in Dir⸗ 
ſchau und Stargard, 

Zug XII. Vormittags 11 Uhr 23 Minuten; 


B. Nebeu⸗Cours Kreuz-Poſen: 
1) Abfahrt von Kreuz: 

Zug J. Morgens 5 Uhr 14 Minuten, 

Zug III. Nachmittags 2 Uhr 22 Minuten; 
2) Ankunft in Poſen: 

Zug J. Vormittags 8 Uhr 13 Minuten, 

Zug III. Nachmittags 4 Uhr 40 Minuten; 
3) Abfahrt von Poſen: 

Zug II. Abends 8 Uhr 38 Minuten, 

Zug IV. Mittags 11 Uhr; 
4) Ankunft in Kreuz: 

Zug II. Abends 10 Uhr 50 Minuten, 

Zug IV. Nachmittags 1 Uhr 53 Minuten. 


6. Neben⸗Cours Dirſchau⸗Danzig: 

1) Abfahrt aus Dirſchau: 

Zug I. Mittags 11 Uhr 22 Minuten, 
Zug III. Abends 9 Uhr 48 Minuten, 
Zug V. Abends 5 Uhr 56 Minuten, 
Zug VII. Morgens 7 Uhr; 

2) Ankunft in Danzig: 

Zug J. Mittags 11 Uhr 56 Minuten, 
Zug III. Abends 10 Uhr 40 Minuten, 
Zug V. Abends 7 Uhr, 

Zug VII. Morgens 7 uhr 53 Minuten; 

3) Abfahrt von Danzig: 

Zug II. Nachmittags A Uhr, 

Zug IV. Morgens 5 Uhr 35 Minuten, 
Zug VIII. Vormittags IV Uhr. 

Zug X. Abends 8 Uhr 20 Minuten; 

A) Ankunft in Dirſchau: a 
Zug II. Nachmittags 4 Uhr 54 Minuten, 
Zug IV. Morgens 6 Uhr 29 Minuten, 

Zug VIII. Vormittags 10 Uhr 58 Minuten, 
Zug X. Abends 9 Uhr 14 Minuten. 


Im Uebrigen ift der Gang der Züge aus den ver⸗ 
offentlichten ſpeziellen Fahrplänen erſichtlich. Die bis⸗ 
her in Bezug auf Benutzung und Beförderung der ein | 
zelnen Züge geltend geweſenen Beſtimmungen ſind im 
Allgemeinen für den neuen Fahrplan unverändert ge- 


blieben. Bromberg, den 15. September 1854. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


— 


1. Januar 
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Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber das Vermögen des hieſigen Kaufmanns 
Emanuel Neumann iſt heute der Konkurs eröffnet 
worden. Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
ſteht am 19. Januar 1855 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Heizer im Partheien⸗ 
zimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit 
feinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Gleichzeitig wird der Gemeinſchuldner Emanuel 
Neumann zu dieſem Termine hierdurch öffentlich 
vorgeladen. 

Inowraclaw, den 9. September 1854. 

Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung. 
Auktion. 

Dienſtag den 19. September c. Bor- 
mittags von 91 Uhr ab werde ich im 
Auktionslokale Breiteſtraße Nr. 18. 
verſchiedene Mahagoni: u andere Möbel, 
als: Sopha, Kleiderſpind, Stühle, Kom— 

mode, Waſchtiſch, Spiegel ac. 20.5 
ferner: Bücher verſchiedenen, namentlich jur 

riſtiſchen Inhalts, Bücher-Repoſitorien, 

1 Mahagoni-Schreibpult, Bilder, Haus— 

und Wirthſchaftsgeräthe und einen guten 

Stutzer nebſt ſämmtlichem Zubehör, 
ſo wie aus einem Nachlaſſe: eine Par⸗ 

thie ſeidener und wollener Kleider 

und Mäntel, Wäſche, Betten, Sil⸗ 
ber: und Goldſachen, als: Leuchter, 

Löffel, Zuckerdoſe ꝛce. goldene Ringe 

und Colliers, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Beim Bau der Domherrn-Wohnung Nr. A. beim 
hieſigen Dome ſind verſchiedene alte Baumaterialien er⸗ 
übrigt worden, als: Dachziegel, Mauerziegel, Holz ıc. 
Dieſe alte Materialien ſollen Dienſtag den 19. 
d. M. Nachmittags 4 Uhr meiſtbietend verkauft wer- 
den, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Poſen, den 15. September 1854. 

Schinkel, Bauinſpektor. 
Anzeige für Eltern. 

Unterzeichnete ſind geſonnen, nur 2 Knaben, welche 
die hieſigen Gymnaſien oder Realſchule beſuchen, in 
Penſion aufzunehmen. Dieſelben genießen außer einer 
liebevollen Behandlung und Beaufſichtigung in den 
Schularbeiten, noch den Vortheil, die Engliſche Sprache 
vollkommen zu erlernen. ir a re im 

auſe ift in Engliſcher Sprache. 
Maria Naher geb. Smith Carl Meyer, 

aus London Lehrer der Engl. Sprache. 
Mühlſtraße Nr. 5. B. 


Unterrichts Anzeige. 

Nachdem mir zur Errichtung einer Privatſchule von 
den hohen Behörden der Conſens ertheilt iſt, erlaube 
ich mir die ergebenfte Anzeige, daß dieſe Anftalt Mi- 
chaelis d. J. und zwar zunächſt nur für Knaben ins 
Leben treten ſoll. Das Schullokal iſt Bergſtr. Nr. 2. 

Eltern, welche geneigt find, mir ihre Kinder anzu⸗ 
vertrauen, bitte ich dieſelben in meiner gegenwärti⸗ 
gen Wohnung, Schifferſtraße Nr. 9., und zwar in 
den Mittagsftunden zwiſchen 12 und 2 Uhr anmel- 
den zu wollen. otzke, 

bisher Lehrer an der Below'ſchen Privatſchule. 


Friſche Auſtern 


5 in Sehipmann's Weinhandlung. 
Friſche feine Tiſchbutter a Pfd. 8 Sgr., 
Feine Tiſchbutter a Pfd. 7 Sgr., 
Reelle Kochbutter à Pfd. 64 Sgr., 
letztere im Centner billiger, empfiehlt 
Carl Borchardt, 
Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19. 
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entfhland in Gun 


18, 263 Perſonen. 
9,666, 00 Thlr. 


221 Perſonen. 


1,230,600 Thlr. 


845, 000 
400,200 


2,310, / 
... ,525,000 
©. Müller ꝙ Comp. 


Breiteſtraße Nr. 12., 


in Poſen, 


A. E. Tepper in Bromberg, 
S. G. Schubert in Liſſa, 


URKRANDN 
Pianos 

in allen Gestalten, als: Flügel, Pianinos 
und Tafelformat, aus den renommirte- 
sten Fabriken des In- und Auslandes, mit 
Pariser, Englischer und Wiener Mechanik, 
habe ich zur bevorstehenden Wintersaison 
in glänzender Auswahl angeschaflt und em- 
pfehle solche dem sich dafür interessirenden 
musikalischen Publikum. Preise fest und 
Garantie unbeschränkt. Soliden Abneh- 
mern werden ohne jede Preiserhöhung auf 
Wunsch gern Zahlungsbedingungen be- 
willigt. Louis Falk. 
NB. Alte, mindestens 6-octavige Instru- 
mente werden zu annehmbaren Preisen 
in Tausch an Zahlungsstatt angenommen. $ 
age de er de: UUNUUNURRUURRURUE 

Weiße Porzellan-, Steingut- und Glasſachen em- 
pfiehlt zu billigen Preiſen 

S. R. Kantorowiez, Wilhelmstr. 9. 
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Große füße Apfelſinen offerirt billigſt 
Michaelis Peiser. 


Friſchen großkörnigen Aſtrachan. 


Kaviar und friſchen Elb Kaviar empfiehlt 


J. Ephraim, Mühlenſtr.- Ecke 12. 


fe Dean 

Wohnungs⸗Veränderung. 
Einem hochgeehrten Adel und Publikum die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich meine Wohnung von alten Markt 
Nr. 85. nach der Neuenſtraße Nr. 5. B. verlegt habe. 
Gleichzeitig empfehle ich mich auch mit Anfertigung 
aller Arten Kleidungsſtücke für Civil und Militair und 

verſpreche die reellſte und prompteſte Bedienung. 


A. Bardfeld, Schneidermeiſter, 
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Spiritus⸗Gebinde 
in beſter Beſchaffenheit find billigſt zu haben Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 28. Parterre. 8 N 
wei Glasſpinde für Geſchäftslokale, feſt und gut 
a aan — verkaufen Wilhelmsſtr. Nr. 10. 
Ein junger Mann, der die Brennerei - Kunft zu er⸗ 
lernen wünſcht, findet Gelegenheit hierzu unter ſoliden Be- 
dingungen in einer bedeutenden Brennerei unweit Poſen. 
Wo? erfährt man bei dem Herrn Kupferſchmidt 
Werner jun, in Poſen, Gerberſtraße Nr. 35. 
Das konzeſſton. D. Kareskiſſche Mieths⸗Ge⸗ 
ſchäft, Markt 80., ſchräg über der Hauptwache, em⸗ 
pfiehlt ſich zur Nachweiſung männlicher und weiblicher 
Dienſtboten mit guten Zeugniſſen (auch Ammen), und 
bittet die geehrten Herrſchaften um gütige Aufträge. 
Schützen- und Langeſtraßen⸗Ecke Nr. 6./ 7. in den 
Krainſchen Häufern find Wohnungen von 3 und 
4 Zimmern nebſt Zubehör billig zu vermiethen. 


Dominikanerſtraße Nr. 2. find 2 Parterre-Stuben 
mit oder ohne Möbel zu vermiethen. 


Montag den 18. d. M. Großes Federvieh 


Ausſchieben bei A. Lewandowicz, St. Abal- 
bert Nr. 45. Anfang Nachmittags 3 Uhr. 
Das fünfte Gänfe: und Enten: 
Ausſchieben 


findet von Dienſtag den 19. September an bei brillan⸗ 


ter Beleuchtung ſtatt. 
1. Gewinn: 5 Gänſe, 
2. Gewinn: 3 Gänſe, 
3. Gewinn: 1 Gans und I Ente, 
4. Gewinn: 1 Gans u. ſ. w. 
bis 20 Gewinne. Es ladet hierzu ergebenſt ein 
T. Zychlinski, Friedrichsſtr. 28. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Kanzlei⸗Direktor Spisky in Schönlanke. 


Eingeſandt. 

Abgemagerten Perſonen empfehle ich zum Fett⸗ 

werden die Sperrſitze unter dem Theater- Kronleuchter. 
Ein durch obiges Mittel geſtern fett 

gewordener Homöopath. 


Handels ⸗ Berichte. 

Poſener Markt: Bericht vom 18. Seplember. 

Von Bis 
Tülr Sgr. BI ITble. Sar Bi. 
Weizen. d. Schfl. zu 16 Metz.] 228 af 216 6 
Roggen dito 216 21179 
Gerſte dito 1115 — 11 25 25 
Hafer dito 11A 2 6 
Buchweizen dito 1117) 6 27 9 
Winter⸗Rübſen dito 1 
Winter⸗Raps dito 7 
Geben. dito 1 Ahr 
toffeln dDl—1— er 
SEE Etr. zu 110 Pfd.. . .E_ 195 Bang Ja 570 — 
Stroh, d. Sch. zu 1200 Pfd. .] 5 15 6 I 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 125 — 25 — 

Spiritus: die Tonne 

ig een 120 Ort. 27 22 612725 — 
e. 180 f. 127/2281 


8 Die Markt⸗Kommiſſion. 
Stettin, den 16. September. 

diesjährigen Erndte im Tags mee Kur cr — 
and DHRERREBER Berichten in den einzelnen Landern wie 
folgt: 

In Schweden wurde die Noggenerndte durch Ne; 
geugüſſe unterbrochen, das vor dem Regen eingebrachte 
Be wen rr 3 mes Weizen ſteht meiſt noch 
auf dem Felde. te Getreideſor . a 
bah en bea 1 ten verſprechen ſaͤmmt⸗ 

In Dänemar adete ebenfalls der wi 
Erndte gefallene Regen der Qualitat d ber 
ger, und mau erwartete, daß das Produkt in diefer 
Beziehung kaum dem von 1853 gleich kommen möchſez 
aber der Ertrag von Weizen, Roggen und Sommerge⸗ 
treide war ſehr groß. 

Deutſchland hatte im Allgemeinen nach den von 
verſchiedenen Seiten einlaufenden Berichten eine gute 
Erndte. Ausnahme davon bilden die Landſtriche, 
welche durch die Ueberſchwemmung der Oder und ihrer 
Mebeuffuſſe gelitten haben. Die Qualität iſt in den 
Provinzen in unſerer Nähe mit Ausnahme von Gerſte, 
welche durch Lagern gelitten hat, befriedigend. In Oſt⸗ 
und Weſtpreußen hat die Qualität des Welzens theil⸗ 
weiſe durch 1 1 2 5 

Polen ſoll eine große Weizen-Erndte von ſchö 
Qualitat gemacht haben. — 

Dies legten Berichte aus England, Holland, 
Belgien und Frankrerch beſtätigen die früheren 
Mlitheilungen über die reiche Erndte jener Länder. 

In den Ver Staaten bat die Mais⸗ und Kar⸗ 
toffelerndte durch die lange anhaltende Dürre gell 
was bereits eine Steigerung der Getreidepreiſe dort 
hervorgerufen hat und da Mals die Haupifrucht jenes 
Landes iſt, fo muß ein auch nur theilweiſes Mißrathen 
dieſes Produkts von weſentlichem Einfluß auf den dor⸗ 
tigen Getreideerport fein, 

Der Ausfall der Erndte in den Ruſſiſchen Gouver⸗ 
nements, welche ihren Ueberſchuß aus Ruſſiſchen See⸗ 
hafen ansführen, wied ſehr verſchieden geſchildert und 
iſt gegenwärtig für uns wenig intereſſant, da eine bal- 
dige Beendigung des Krieges und in Folge davon Auf⸗ 
hebung der Blokade nicht zu erwarten iſt⸗ 


Wollbericht. 


Breslau, ren 15. Sertember. Die Umſätze in 
dieſer Woche kommen denen der vorigen Woche nicht 
gleich, und es ſind nur ca. 400 Cir. verkauft worden. 

Man bewilligte füt Schleſiſche Einſchuren Anfangs 
80, dergleichen Polniſche von 6373 Mt., für Lamm⸗ 
wollen von 70-85 Rt, fur Poln. Locken nach Quali⸗ 
tal von 23-51 Rt., fur kurze Gerberwollen 47 Rt, 
für lange feine 60 Mt. Die Zuführen waren ſehr bes 
trächtlich (Landw. Hdlbl) 
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Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Windrichtun 
zu Poſen vom 11. bis 17. September 1854. 1 
SER Thermomelerſtand Barometer: l 
6. ee rear — ſtand. Wind. 
11. Sep. 40° | 0% 28 3. 0,08. W. 
8 15 72° +16,4° 281,7 W. 
13. — 9.5 + 18,5° 27 110 W. 
. „„ | +20,0° 27100 Sw. 
15. 7130, 71½% 27 12. SW. 
| 16. 47.92.7190, 27 10,7 W. 
17.1113“ 210 27 10,5 W. 


